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editorial

Wozu soll das gut sein?

Die
angewandte Forschung geniesst in der Öffentlichkeit

ein hohes Ansehen, weil sie im Ruf steht, Probleme
der Praxis zu lösen. Demgegenüber wird Grundlagenforschung

oft als Luxus empfunden, als Investition, die

nichts Handfestes produziere. Bringt diese Forschung wirklich
nichts?

Ein in dieser Ausgabe vorgestelltes Projekt der
Grundlagenforschung dürfte dieses Vorurteil weiter entkräften
(siehe Seite 26). Auf den ersten Blick scheinen Quantenphysik

und Kriminalistik nichts gemein zu haben.

In Zukunft könnten jedoch Nanostrukturen, die
als Quantenpunkte bezeichnet werden, dazu

beitragen, den Urhebern eines Verbrechens auf
die Spur zu kommen. Die Physik beschäftigt sich
seit rund zwanzig Jahren eingehend mit diesen
Strukturen, die spezielle physikalische
Eigenschaften aufweisen. Bei ihren ersten
Versuchen dachten die Forschenden nicht im

Traum daran, dass ihre Erkenntnisse dereinst Anwendung
in einem speziellen Bereich wie der Forensik finden könnten.
Und abgesehen davon: Erfüllt die Grundlagenforschung
nicht auch dann den Sinn jeder wissenschaftlichen Tätigkeit,
wenn keine konkrete Anwendung daraus hervorgeht,

ganz einfach weil sie dazu beiträgt, dass wir die Welt besser

verstehen?
Es ist unbestritten, dass die Forschung Antworten auf die

grossen Fragen unserer Zeit finden muss: Klima, seltene

Krankheiten und Armutskrankheiten, Wasserversorgung,
erneuerbare Energien... Die Wirtschaft investiert jedoch vor
allem in rentable Bereiche. Daher ist es gut, dass noch andere

Finanzierungsquellen zur Verfügung stehen, die das

Forschungsspektrum erweitern - damit die Forschenden einer
Sache neutral auf den Grund gehen können, wenn auch mit
einer konkreten Idee im Hinterkopf. Das ist der Sinn der

«anwendungsorientierten Grundlagenforschung», die Ihnen
der Schwerpunkt dieser «Horizonte»-Ausgabe vorstellt.

Philippe Morel
Redaktion «Horizonte»
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Schwerpunkt forschungsförderung

Auf der Suche nach der Anwendung
Der Schweizerische Nationalfonds arbeitet
neu mit der Kategorie der «anwendungsorientierten

Grundlagenforschung». Was

meint dieser Begriff in der Theorie, welche

Auswirkungen hat er auf die Praxis?
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Klischees verfangen hat.
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unter «lebendigen Traditionen»?
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Wenn Männer und Frauen putzen
Heimkinder
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Neue Reagenzien bringen verborgene
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28 Die Kunst der Verformung
Algorithmen und eine Kamera sollen
Segelschiffe schneller machen.
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Gezielte Molekülsynthese
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Forschen in Bulgarien
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Warum eine neue Todesdefinition,
Herr Steiger?
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Karl Gademann, Chemiker und
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l6 vor ort
Martin Lüthi erforscht auf
Grönland Wasserdruck und
Eisbewegungen.
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Ruedi Widmer
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die Sistierung der Diagnosis
Related Groups (DRG).
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Das Periodensystem:
118 Elemente von H bis Uuo
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Das Reich der toten Tiere
im Jardin des Plantes, Paris
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